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beantwortet. Aber hinweisen möchte ich doch auf so manche merkwürdige Erscheinungen, die in dieser – kurz gesagt – Harnackschen Bewegung sich zeigen. – Zum ersten ist der berüchtigte Satz des englischen Kardinals, der zu Rom abfiel, nachdem er vordem der protestantischen Hochkirche angehörte, scheinbar ins Gegenteil verkehrt. Sagt Newman, daß „das Dogma die Geschichte korrigieren müsse“, d. h. weil der Papst unfehlbar ist seit anno 1870, darum kann es keinen fehlbaren römischen Bischof gegeben haben, darum sind die Bannflüche Leos X. gegen Luther als „das Wildschwein, das den Weinberg Gottes verwüstet“, ganz gerechtfertigt, also ist Luther eben der wilde Eber, Teufelskind usw. –, so sagt Harnack mit den Seinigen: „Der geschichtlich Gebildete stößt sich an dem Dogma“, d. h. weil der Gebildete des 19. Jahrhunderts nicht mehr an das Wunder glaubt und im Leugnen desselben nimmer sich genug tut, darum – gibt es keine Wunder. Ein einfacher Satz! An Stelle der Gottesoffenbarung tritt die Selbstbehauptung! Weil ich es nicht verstehe, darum ist es nicht! Im tiefsten Grunde: Ich bin ich selbst allein, ich schaffe Gott, ich erlöse Christus, ich erbaue die Kirche; – denn das sollte man sich ehrlicherweise nicht verhehlen. Wenn der Herr „omnes“, d. h. das Volk hohen und niederen Schlags, befindet, was Bekenntnis sein dürfe und was nicht, so ist es bald gar aus. – Wahrlich, es fällt einem das Gedicht Rückerts ein von dem gescheiten Herrn, der mit seinem Diener die Bibel las. Sooft ihm etwas „Unglaubliches“ unterkam, rief er: Johann, streich es aus! – Und so strich Johann fort, bis von der Bibel nur die Deckel noch unversehrt waren. – Wenn nach dem Grad der jeweiligen Bildung das Christentum gemodelt werden soll, dann wird es ihm ähnlich ergehen wie jener Bibel. Man will das Wunder aus der Religion nehmen! – David Friedrich Strauß
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